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Liebe Leserinnen und Leser,

in dieser Ausgabe des Pfiffikus spannen wir einen Bogen über alle

Jahreszeiten mit Berichten über Naturerlebnisse in der Advents-

zeit und zu Ostern, in den Sommerferien und im (manchmal stür-

mischen) Herbst. Passend zu Halloween findet ihr gruselige

Gerichte zum Nachkochen.

Unabhängig von den Jahreszeiten beschäftigen wir uns mit der

Frage, wie Kindergeburtstage gefeiert werden können. Zahlreiche

Tipps dazu haben wir in der Ausgabe verteilt. Außerdem gibt es

Artikel zum Thema "schwierige Gefühle" – wie gehen Eltern damit

um sowie aus der medizinischen Ecke Wissenswertes zum Thema

Läuse (na, juckt es schon am Kopf?).

Ein Dauerbrenner ist das Thema Kinder- und Ferienbetreuung. Die

Angebote der Elterninitiative sollen verbessert werden, dazu

wurden die Ansprüche und Wünsche der Eltern in einer Umfrage

erhoben. Die Ergebnisse findet ihr in diesem Heft ebenso wie

zahlreiche neue Kurse und Veranstaltungen. Neuigkeiten gibt es

auch aus dem Vorstand – und ganz wichtig: die Einladung zur Mit-

gliederversammlung auf S. 23! Hier habt ihr alle die Chance, eure

Anliegen und Anregungen direkt an der richtigen Stelle vorzuzu-

bringen. Die Arbeit der Elterninitiative lebt von euren Ideen und

der Unterstützung durch eure Mitarbeit. 

Ein Ausflugstipp, Rätsel und Bilder von kleinen Künstlern machen

auch diese Ausgabe wieder bunt und rund. 

Also: Viel Spaß beim Lesen und wir sehen uns am 12. Oktober!

Sandra Pennekamp und das Pfiffikus-Team
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Naturerlebnisse aller Art

Naturkurse der Elterninitiative Griesheimer Kinder e.V.

Seit etwa einem Jahr sind die naturpädagogischen Projekte wie-
der fester Bestandteil des Kursangebotes der Elterninitiative.
Sie sollen es den Kindern ermöglichen, durch Gestalten, Entde-
cken, Spielen und Lernen oder einfach nur durch Innehalten und
Lauschen mehr Natur in ihrem Alltag zu erleben.

Im Pfiffikus II/2014 haben wir über die ersten Streifzüge der
"Waldzwerge" (Kinder im Alter von 4 bis 7 Jahren) berichtet. Sie
haben sich ab Mai 2014 auf den Weg gemacht, einmal im Monat
über Stock und Stein und bei jedem Wetter den heimischen 
Wald zu entdecken. Sie waren aber nicht als einzige unterwegs:
13 kleine "Waldameisen" (Kindergartenkinder) haben in den Som-
merferien eine Waldwoche verbracht. Von ihrem abwechslungsrei-
chen Programm und den Erfahrungen, die sie mit nach Hause
genommen haben, wurde ebenfalls erzählt.
Seitdem sind neue Themen, Ideen und Veranstaltungen entstan-
den, denn für die Griesheimer Kinder gibt es noch viele in der
Natur verborgene Geheimnisse und Überraschungen zu entdecken.
Neugierig geworden? "Naturnah" geht es also auf den folgenden
Seiten zu: Lesen Sie, was es Neues aus der Bastelstube gibt, von
der Oster-Waldwoche und den Wald-Kindergeburtstagen, außer-
dem berichten wir von neuen spannenden Erlebnissen der Wald-
zwerge. Auch eine Waldwoche in den Sommerferien ist geplant. 

Die Natur-Schatzkiste öffnen …

Als das Wetter die Kinderfinger draußen kalt werden ließ und der
Regen die Geschichte der Regenbraut zu erzählen begann , fanden
sich die kleinen Künstler (Kinder im Alter von 5 bis 9 Jahren) in
der warmen Bastelstube ein. Sie wollten in der vorweihnachtlichen
Zeit die Natur ins Haus holen und mit Materialien aus ihrer

Schatzkiste werkeln. Während Adventsmu-
sik leise winterliche Stimmung verbreitete,
entstanden aus Moos, Tannenzapfen, Kasta-
nien und Kerzen kleine Kunstwerke. Und als
die Bastelstube schließlich ihre Türe öff-
nete, ließen die strahlenden Augen der El-
tern die Kinderherzen höher schlagen: Die
Adventskränze waren wunderbar geworden! 
An einem Samstagvormittag im Frühjahr gab
es dann auch für den Osterhasen eine Über-
raschung: Er hatte lange nach einem Korb
für seine bunten Eier gesucht, bis aus der
Bastelstube die rettende Idee kam. Was er-
geben ein 16 cm großes Holzrad, geflochtene
Weiden, Frühlingsblumen und Moos? Die Antwort ist doch klar: ein

Osternest! Gestaunt hat der Hase nicht schlecht, als
er gleich 23 Nester für seine Eier fand, gebastelt

von 23 kleinen Griesheimer Künstlern.
Und diese Geschichte ist noch nicht zu Ende,
denn es gibt noch viele farbenfrohe Kunst-
werke zu schaffen. Die Natur-Schatzkiste
wird sicher wieder alle überraschen … bis zum

nächsten Mal in der Bastelstube!

Alles Gute zum Geburtstag … im Wald!

Ein tolles Geburtstagsfest wünscht sich jedes Kind. Und die El-
tern des Geburtstagskindes natürlich auch! Dafür gibt es Ange-
bote in Hülle und Fülle. Von der Qual der Wahl ist keiner befreit,
auch wenn es heißt: "Es wird draußen im Wald gefeiert". Denn ab
April 2015 können die Griesheimer Familien sich unter spannen-
den, kreativen, abenteuerlichen, märchenhaften oder sportlichen
Wald-Geburtstagen ein Thema aussuchen.
Die Frage nach naturnahen Kindergeburtstagen war zuerst bei
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den Waldzwergen aufgeworfen worden, was die Oberzwergin Re-
nata Offenheiser nicht lange nachdenken ließ. Aus der Idee ent-
wickelten sich ein neues Projekt und viele neue
Herausforderungen. 
Kleinere oder etwas größere Waldläufer dürfen zum Beispiel "im
Grüffelo-Wald" umher spazieren und sich über Begegnungen mit
der Tier- und Pflanzenwelt freuen, denn damit verbunden sind lus-
tige Spiele und interessante Aufgaben. Die Sportbegeisterten
können während der "Wichtel-Meisterschaft" ihre Geschicklich-
keit, ihren Teamgeist und ihre Waldkenntnisse unter Beweis stel-
len und dabei jede Menge Spaß haben. In einer "Räuberbande"
können die besten Verstecke der Welt gebaut, tolle Beute ge-
macht und mit nach Hause genommen werden. Keiner sagt, dass
der Weg durch den Wald einfach sei, wenn aber während der
Märchenwanderung "Hänsel und Gretel" alle kleinen Hindernisse
überwunden sind, dann schmeckt die Geburtstagstorte viel besser
als das Lebkuchenhaus!
Viele Themenvorschläge für unterschiedliche Altersgruppen sind
bereits auf der Homepage der Elterninitiative gesammelt worden.
Auch eigene Ideen können umgesetzt werden, der Phantasie des
Geburtstagskindes sind dabei keine Grenzen gesetzt. 
Der nächste Geburtstag kommt bestimmt. Warum dann nicht … ab
in den Wald?

Zu Besuch bei den Waldzwergen

Seit dem ersten Besuch bei den "Waldzwergen" stand die Jahres-
uhr niemals still, die Farben und Formen des Waldes haben viele
Veränderungen erlebt. Die Kinder sind Monat für Monat zurück-
gekehrt in die trotz ständigem Wandel vertraute Waldumgebung.
Über 260 Teilnehmer verzeichnete der Kurs in seinem ersten Le-
bensjahr!
Gespannt, was im letzten Jahr da draußen bei den Waldzwergen
passiert ist? Hier folgen nur ein paar Ausschnitte …

An einem sommerlichen Tag war die Spürnase der Waldzwerge
besonders gefragt. Tritt- oder Fraßspuren im Wald zu finden ist
keine einfache Aufgabe. Wer war da wohl unterwegs? Ein biss-
chen Gips, ein Becher und ein Rührstab wurden zu Hilfe genommen
und Gipsabdrücke angefertigt … und zwar nach dem Bein vom
Herty, Renatas Hund. Andere große Spuren haben die Walddetek-
tive leider nicht gefunden.

Der Geschmacksinn war
gefordert, als die Jun-
gen und Mädchen nachei-
nander mit verschlos-

senen Augen verschie-
dene aufgetischte Bee-
rensorten kosteten. Die
Kinder lernten, welche
Beeren im Wald ge-
pflückt werden können
und wie die Pflanzen aus-

sehen. Probiert haben sie aber frisch gekaufte Beeren, denn die
Sicherheit der Kinder hat Vorrang. Lecker sind diese sowieso!
Der spätsommerliche Wald birgt viel Potential für kreative Künst-
ler. Haben Sie schon einmal von Wald-Mandalas gehört? Eine
ebene und fast vegetationsfreie Waldbodenfläche wurde für das
Auslegen des Mandalas ausge-
sucht. Die Waldzwerge bedien-
ten sich für ihr Legebild der
vorhandenen Naturschätze,
ihre Wahl für die Gestaltung
fiel auf grüne Blätter, harzige
Tannenzapfen und rote Beeren.
Mühsam wurde im Team ge-
sammelt, das Ergebnis wurde
dann von allen begutachtet.
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Der Herbst ist eine besondere Zeit für den Wald,
zieht er doch sein buntes Gewand an und zeigt es
stolz den Besuchern. Ein paar gelbe Blätter erinnern
noch an die Sommersonne und wärmen mit ihrer
Farbe die Naturwerkstatt der Waldzwerge. Mit
Künstleraugen wurde alles betrachtet, Formen und
Kolorit sorgfältig aufeinander abgestimmt und zu
wahren Kunstwerken zusam-
mengesetzt. Und dann hieß es
auch schon: Herzlich willkom-
men in der Wald-Ausstellung!
Um auch auf regnerische Tage
vorbereitet zu sein, bauten
sich die Waldzwerge ein Zelt,
denn der Wind, das himmlische
Kind, kann im Herbst schon
mal stärker pusten. An diesem
Ort wurden Bäume geschält
und große Rindenstücke lagen
einladend herum. Dann war die
Baukenntnis der Jungs gefragt
und alle packten mit an.

Zum "Warmbleiben" wurde an den kalten
Tagen auch schon einmal ein Sackhüpf-

Wettbewerb mit Spaß-Garantie organi-
siert. Am Startpunkt machten sich die
Waldzwerge bereit, während andere Kin-
der das Zielseil spannten. Rein in den
Sack und los … 
Damit im Falle einer Erkältung
jeder Waldzwerg weiß, wie er
sich aus Wildkräutern gesund
pflegen kann, lernten die Kinder
etwas über die Wald-

Apotheke. Den Muntermacher
Brennnesseltee, auch gut gegen
Heuschnupfen und Kopfschmer-
zen, konnten sie direkt vor Ort
zubereiten, da die Brennnessel
im Wald zuhause ist. Gemein-
sam wurden die jungen Blätter
gesammelt und mit heißem Wasser übergossen, dann gerührt und
schließlich mit Honig abgeschmeckt. Bei den winterlichen Tempe-
raturen kam der Tee gerade recht und so wurde er auch gleich
von den Waldzwergen probiert und genossen. Zum Wohl!
Vieles haben die Kinder im letzten Jahr im Wald erlebt und ge-
lernt, zahlreiche Geschichten wurden erzählt, Freundschaften ge-
knüpft und Erfahrungen gesammelt. Es wurde gerannt, geklettert,
gelauscht, gefühlt, geschmeckt, gematscht und geträumt. 
Wie es weiter geht? Einmal im Monat, an einem Samstag, werden
weiterhin viel mehr als sieben Zwerge im Griesheimer Wald unter-
wegs sein. Nach der Waldwoche in den diesjährigen Osterferien
(mehr dazu auf den folgenden Seiten) ist auch für die Sommerfe-
rien 2015 eine ganze Woche im Wald geplant …. darüber aber mehr
in der nächsten Pfiffikus-Ausgabe. BS
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Ab ins Oster-Waldabenteuer 

Eine Woche Osterferien im Wald von Griesheim

Eine ganze Woche im Wald verbringen, schnitzen, Tippis bauen,
werkeln, Tiere und Pflanzen erforschen und am Lagerfeuer ko-
chen: Für 13 Kinder sollte dieses Abenteuer in den Osterferien
Wirklichkeit werden. Wenn uns da nicht der Sturm Niklas ein
Schnippchen geschlagen hätte ... 

Wie geplant sind wir am ersten Montag in den Ferien mit 10 Jungen
und 3 Mädchen sowie einem Bollerwagen voll Material gen Grieshei-
mer Wald gezogen – allerdings leider schon mit Sturmwarnung im Ge-
päck. Daher haben wir sicherheitshalber unser Lager in Waldrand-
nähe aufgeschlagen und sind nicht zu tief in den Wald vorgedrungen.
Dennoch gab es auch hier schon viel zu entdecken: Die Kinder richte-
ten mit viel Begeisterung ein Waldsofa ein, erkundeten den Platz und
genossen in der Hängematte den Blick in die Baumwipfel. Vor allem

aber ereilte uns gleich zu Anfang das Schnitz-, Feil- und Sägefieber,
das bis zum Ende der Woche anhalten sollte. Wer noch kein eigenes
Schnitzmesser hatte, besorgte sich noch schnell eines, so dass ab
Dienstag jede Möglichkeit genutzt wurde, um zu schnitzen …
Da Waldluft hungrig macht, machten wir uns mittags gemeinsam
über unsere Lunchpakete her. Anschließend zogen wir müde, aber
glücklich und zufrieden um 13.30 Uhr aus dem Wald heraus, wo wir
von den Eltern in Empfang genommen wurden. 
Am Dienstag und Mittwoch mussten wir leider wegen des Sturms Ni-
klas unser Quartier aus dem Wald in geschütztere Umgebung verle-
gen. Daher besuchten wir das Landesmuseum und den Herrngarten in
Darmstadt sowie das Vivarium. An beiden Tagen hatten wir viel Spaß
und entdeckten dank Museumsrallye und
großer Neugierde auch so allerhand, so
dass unser Alternativprogramm zum weite-
ren Highlight wurde. Und natürlich: Jeder
hatte sein Schnitzmesser im Gepäck und
es wurde geschnitzt, wo immer es ging.
Am Gründonnerstag konnten wir wieder in
den Wald zurück und besuchten zum Ab-
schluss nochmal unseren Lagerplatz. Von dort wanderten wir zum
Forsthaus Harras und pflückten auf dem Weg eine Menge essbare
Wildkräuter, die wir zum Mittagessen zubereiten wollten. 
Zum Glück hielt diesmal das Wetter, denn heute war als Abschluss
ein Lagerfeuer geplant! Gemeinsam zündeten wir das Feuer an, be-
reiteten den Pfannkuchenteig vor und brieten dann über dem Feuer
die leckersten Pfannkuchen, je nach Geschmack mit Zimt und Zu-
cker oder mit unseren gesammelten Wildkräutern. Und als Nach-
tisch gab es Popcorn vom Lagerfeuer – was für ein Festschmaus!
Nur schade, dass die Ferienwoche so schnell vorbeiging. Wir freuen
uns schon sehr auf die nächste Waldwoche – aber diesmal bitte
ohne Sturm! Eva Rütten-Hasper (Sozialpädagogin, Naturpädagogin i.A.)

Frauke Becker (Sozialpädagogin)
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Großer Bastelspaß für kleine Künstler

In dem Kurs "Kleine Kreativ-Werkstatt" der Elterninitiative Gries-
heimer Kinder e.V. sind zur Zeit sechs Kinder im Alter von 4-6
Jahren eifrig dabei, ihre Kreativität zu entdecken und weiter zu
entwickeln. Unter der Leitung von Silke Töpfer wird gebastelt, ge-
malt und mit den unterschiedlichsten Materialien experimentiert. 
In der Kleingruppe ist es möglich, jedem Kind genügend Aufmerk-
samkeit entgegenzubringen und die kleinen Künstler bei Bedarf 
zu unterstützen. Die Kinder sind aber meistens so eifrig bei der
Sache, dass es einfach Spaß macht, sie frei werkeln zu lassen.
Dabei können sie ihrer Kreativität freien Lauf lassen, trainieren
Feinmotorik und Geduld und haben genügend Freiraum für eigene
Ideen, die oft auch als neues Projekt in den Kurs einfließen. Und
die Ergebnisse nach 1,5 Stunden malen und basteln werden stolz
den Eltern beim Abholen präsentiert.

Zeit: 8 Termine, mittwochs von 15:30 bis 17:00 Uhr,    
Ort: Kochschulhaus, Raum 5 
Kursgebühr: 40 € für Mitglieder; 45 € für Nichtmitglieder

sowie 5 € Materialkosten
Kursleiterin: Silke Töpfer
Anmeldung: per Mail unter kreativ-werkstatt@elterninitiative-griesheim.de

oder im Büro der Elterninitiative bei Martina Zimmermann unter
der Tel.-Nr. 06155-665460.

Kursleiterin Silke Töpfer stellt sich vor:
"Ich heiße Silke Töpfer, bin 43 Jahre alt, ver-
heiratet und habe einen 15-jährigen Sohn. Als
mein Sohn im Kindergarten war, habe ich öfters
die Mal- und Bastelstunden begleitet und auch
eigene Ideen eingebracht. Da ich schon immer
gerne gebastelt und gemalt habe, freue ich
mich auf die neue Aufgabe, diese Freude jetzt
an kleine Menschen weitergeben zu können."

Erfahrungsbericht: Piratenparty im Wald

Eine Mutter berichtet über den ersten Wald-Geburts-
tag, organisiert und durchgeführt von  Renata Offen-
heiser im Rahmen der naturpädagogischen Kurse der
Elterninitiative Griesheimer Kinder e.V. 

Max hat im Mai zu seinem 4. Geburtstag zu einer Piratenparty ein-
geladen. Dazu haben sich 12 seiner Freunde, darunter meine Toch-
ter, an einem sonnigen Vormittag am Waldspielplatz eingefunden.
Dort waren schon eine Piratenflagge gehisst, Bäume geschmückt
und Vieles vorbereitet, so dass die Party gleich beginnen konnte.
Zunächst wurde ein Geburtstagslied gesungen und die Piratenge-
schenke übergeben. Dass echte Piraten auch mal ruhigeren Tätig-
keiten nachgehen, wurde gleich unter Beweis gestellt: Die Kinder
durften ein Piratenschiff aus Naturmaterialien (Baumrinde,
Moos, Schneckenhäuschen usw.) oder eine Schatzkiste für er-
hoffte Beute basteln. Einige wurden anschließend als waschechte
Piraten geschminkt, so kam die richtige Atmosphäre auf!
Als die kleinen Piraten Hunger und Durst bekamen, wurden die mit-
gebrachten Leckereien verspeist. Später hatten die Kinder viel
Spaß bei verschiedenen Spielen wie Tannenzapfenlaufen (analog
zum klassischen Eierlauf) oder Sackhüpfen. Aber auch zum Frei-
spiel war zwischendurch immer wieder genug Zeit. Das Highlight
der Feier war eine Schatzsuche, bei der die Kinder gemeinsam
verschiedene Fragen beantworten und Aufgaben lösen mussten, um
schließlich einen versteckten Piratenschatz zu finden. Dabei haben
sie zum Beispiel etwas über die Piratenkrankheit Skorbut erfahren
und dann selbst eine Vitamin-C-reiche Zitrone probiert. 
Beim Abholen erzählten die Kinder ihren Eltern aufgeregt von
ihren Erlebnissen im Wald. Auch Max' Eltern hörten mit Begeis-
terung, wieviel Spaß die Kinder hatten. Eine rundum gelungene Ge-
burtstagsfeier im Wald ging zu Ende.   Elisabeth Niemann
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Vorstellungsrunde: Christine Suhr

Ich heiße Christine Suhr

und bin 1983 in Groß-Gerau
geboren. 
Meine Ausbildung zur staat-
lich anerkannten Erzieherin
habe ich 2005 mit Erfolg
abgeschlossen.
Ich wohne mit meinem Mann
und unseren drei gemeinsa-
men Kindern in Weiter-
stadt/Braunshardt. 
Im Rahmen meiner Ausbil-
dung habe ich diverse Prak-
tika in verschiedenen
erzieherischen Einrichtun-

gen absolviert. Nach meinem Abschluss arbeitete ich in einer in-
tegrativen Wohnstätte im Schichtdienst, bis ich selbst Mutter
wurde. 
Die Arbeit in der Griesheimer Elterninitiative ist für mich ein
wundervoller Neueinstieg nach meiner Elternzeit. 
Ich freue mich sehr darauf, Ihre Kinder von der sanften Einge-
wöhnung in unserer Einrichtung bis hin zum Eintritt in den Kinder-
garten begleiten zu dürfen. Meine Stärken sind meine offene,
fröhliche und dabei einfühlsame Art, mit den Kindern in Kontakt
zu kommen. Ich möchte das Sozialverhalten Ihrer Kinder und ihre
individuellen Stärken mit Ihnen als Eltern auf spielerische Art
fördern und jedes Kind in seiner Entwicklung dort abholen, wo es
gerade steht. 
Ich freue mich sehr auf eine gelungene Zusammenarbeit mit
Ihnen und Ihren Kindern.

Ihre Christine aus der Bärengruppe :-)

Umfrage zum Thema "Kinderbetreuung"

Im Frühjahr dieses Jahres
haben wir eine Umfrage rund
um das Thema "Kinderbetreu-
ung" durchgeführt. Befragt
wurden Mitglieder und Nicht-
Mitglieder des Vereins mit dem
Ziel, die Bedürfnisse der Gries-
heimer Familien in Bezug auf
gewünschte Betreuungsmodelle
kennenzulernen. Schon im Jahr
2011 haben wir eine Befragung
der Mitglieder durchgeführt, in
welcher der Wunsch nach einem
erweiterten Angebot an Kinder-
betreuung an erster Stelle lag.  

Schon diese Umfrage sprach ein generelles Problemfeld an, denn
die Angebote für Ferienbetreuung oder Schulkindbetreuung sind
insgesamt als "nicht ausreichend" bezeichnet worden. Das Ergeb-
nis der diesjährigen Umfrage zeigt, dass das Thema Kinderbe-
treuung heute genauso aktuell ist wie vor vier Jahren – und die
Ergebnisse möchten wir nutzen, um unser Betreuungsangebot wei-
terzuentwickeln. Der Rücklauf dieser Umfrage ist mit 79 ausge-
füllten Bögen befriedigend. 
Die Auswertung ist nicht repräsentativ, aber dennoch sehr inte-
ressant. So benötigen 32 % der Einsender eine Nachmittagsbe-
treuung und 34 % eine Betreuung in den Schulferien. Als "zu
teuer" und "zu kurz" sowie "unattraktiv" wurde z. B. das aktuelle
Betreuungsangebot für Schulkinder in Griesheim empfunden. Das
Angebot der Kindergruppen der EGK wurde im Durchschnitt mit
einer 1,3 benotet – das hat uns sehr gefreut! Von Wichtigkeit für
die Eltern mit Kindern in den Kindergruppen sind ein regelmäßiger
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7. Haben Sie Betreu

ungsbedarf am Nachm
ittag für Ihre Kind

er?

  Ja     Nein  

 
8. Haben Sie Betreu

ungsbedarf während 
der Schulferien für

 Ihre Kinder?

  Ja     Nein  

 
II. Betreuung in de

n Kindergruppen der
 EGK 

 
9. Nutzen Sie oder 

wollen Sie die Kind
ergruppen der EGK n

utzen? 

   Ja     Nein  Ÿ bei NEIN, bitte weiter bei Fra
ge 14  

 
10. Wie zufrieden s

ind Sie mit dem Ang
ebot der Kindergrup

pen?  

 
  1  2  3  4 

 sehr zufrieden weder zufrieden  

noch zufrieden 
etwas unzufried gar nicht zufrie 

 
 
 
11. Wie wichtig sin

d Ihnen folgende As
pekte? (Mehrfachnen

nung möglich) 

  
(Bitte ankreuzen) sehr wicht  

 
wichtig weniger 

wichtig 
unwichtig 

Gruppengröße 
    

Regelmäßiger Inform
ationsaustausch 

zwischen Eltern und
 Erzieherinnen  

    

Ausstattung der Gru
ppenräume     

Aktive Teilnahme de
r Eltern in Form 

 

Elterndiensten 

    

 
Was ist Ihnen noch wichtig? é...............................................

............... 

 
12. Würden Sie für 

eine Kinderbetreuun
g ohne Elterndienst

 mehr bezahlen?

a
  Nein, weil ééééééééééééééééééééééé 

 
13. Wenn ja, wie ho

ch dürften diese Ko
sten sein? 

ééééééééééééééééééééééééééééé.. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

Seite 1 von 4 

Liebe Eltern, 
 

Dieser Fragebogen soll die Weiterentwicklung unserer Betreuungsangebote unt   

gleichzeitig neue Möglichkeiten/Bedürfnisse aufzeigen. Dies ist natürlich n    

aktiven Unterstützung möglich, indem Ihr uns Eure Bedürfnisse offen mitteil  
  

präsentieren. 
 
Bei Fragen zu diesem Bogen wendet Euch bitte an den Infotisch vom 
Frühjahrskleiderflohmarkt oder per Mail an den Vorstand vorstand@elterninitiative-
griesheim.de. 
 
Das Ausfüllen unseres Fragebogens wird ca. 5 Minuten in Anspruch nehmen.  
Für Eure Unterstützung bedanken wir uns!   
Bitte gebt den ausgefüllten Fragebogen am Infotisch des Frühjahrskleiderflohmaes 
ab. 
 
I. Allgemein 
 
1. Wie viele Erwachsene leben in Ihrem Haushalt?     1 Erwachsener   2 Erwachsene   mehr als 2 Erwachsene 
 
2. Wie viele Kinder leben in Ihrem Haushalt?    1 Kind    2 Kinder    mehr als 2 Kinder 
 
3. Welches Alter haben Ihre Kinder? 0 - 3 Jahre    3 bis zum Schulalter    im Schulalter    älter  
4. Welche Angebote der EGK nutzen Sie? (Mehrfachnennung möglich)
  Krabbelgruppen      Sorgentelefon / Beratung    Kinderbetreuung/Kindergruppen    Veranstaltungen    Kurse für Kinder      Kurse für Erwachsene  keine 

 

Kinder zu alt     Angebot unattraktivZeiten ungünstig   zu teuer  andere 
 
6. Haben Sie Betreuungsbedarf für Ihr(e) Kleinkind(er)?  Ja     Nein  
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Bericht aus dem Vorstand (April 2015)

Liebe Mitglieder,

ein Jahr voller personeller Veränderungen liegt hinter uns.
Seit der Mitgliederversammlung am 13. Oktober 2014, über die
wir in unserer letzten Ausgabe berichtet haben, gab es bedauerli-
cherweise weitere Vorstandswechsel: Christina Kessler hat im
Dezember 2014 beschlossen, aus privaten Gründen ihr Amt nie-
derzulegen. Glücklicherweise konnten wir Tanja Abawi als Nach-
folge für den Veranstaltungsbereich gewinnen. Auch Julia
Simpson, die den Aufgabenbereich der Schriftführung erst bei
der letzten Mitgliederversammlung übernommen hatte, verlässt
leider mit ihrer Familie Griesheim und hat daher ihr Amt zum 30.
Juni 2015 niedergelegt. Wir danken Euch für Euer Engagement
und wünschen Euch für die Zukunft alles Gute! 
Bei der bevorstehenden Mitgliederversammlung am 12. Oktober

2015 wird der Vorstand neu gewählt, was wiederum mit einigen
personellen Veränderungen verbunden sein wird. 
Hier eine kurze Vorstellung unseres neuen Vorstandsmitgliedes: 
"Mein Name ist Tanja Abawi, ich bin 38 Jahre alt und lebe mit

meinem Mann und unseren zwei Kindern in
Griesheim. Ich befinde mich in Elternzeit
und werde bald wieder in Teilzeit in mei-
nem Beruf als Versicherungsfachwirtin
arbeiten.
Vor knapp vier Jahren bin ich das erste
Mal Mama geworden. Marleen ist mit
zwei Jahren in die Regenbogengruppe der
Elterninitiative gegangen. Sie hatte sehr
viel Spaß und Freude dort. Noch heute
erzählt sie hin und wieder mit strahlen-
den Augen von ihren schönen Erlebnissen

Informationsaustausch zwischen Eltern und Erzieherinnen sowie
die Größe der Gruppen (zurzeit werden 10 Kinder in einer Gruppe
betreut).
Auch wenn das Angebot der Kindergruppen sehr gut bei den El-
tern (und hoffentlich auch bei den Kindern!) ankommt, würden
viele Familien für eine Betreuung ohne Elterndienst erhöhte Ge-
bühren bezahlen. Allerdings genießen alle Eltern die Möglichkeit,
die Entwicklung des eigenen Kindes in der Gruppe durch die El-
terndienste mitzuerleben.
Besonders hoch ist der Betreuungsbedarf in den Schulferien,
sowohl vormittags (28 %) als auch ganztags (15 %). Als thema-
tischen Schwerpunkt der Aktivitäten in der Ferienbetreuung
würden sich je 48 % der befragten Eltern ein Wald- oder
Sportprojekt und 47 % ein Bastelprojekt wünschen (bei dieser
Frage war eine Mehrfachnennung möglich). Die Ansprüche der
Eltern an eine solche Betreuung wurden klar formuliert: Alle
Kinder (auch aus Familien mit wenig Einkommen) sollten nicht
nur beaufsichtigt werden, sondern eine sinnvolle, altersge-
rechte und abwechslungsrei-
che Beschäftigung haben!
Jetzt sind wir aber dran: Wir
werden versuchen, zumindest
einen Teil der Anregungen und
Wünsche in unsere zukünfti-
gen Angebote zu integrieren.
Bereits für diesen Sommer
bieten wir einige interessante
Betreuungsangebote für Kin-
dergarten- und Grundschulkin-
der an. Wie diese angenommen
wurden, werden wir in der
nächsten Pfiffikus-Ausgabe 
berichten. Der Vorstand
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III. Betreuung für 

Schulkinder 

 
14. Nutzen Sie die 

individuellen Kinde
rbetreuungsangebote

 der Schulen?

  Nachmittagsbetreuu
ng

  Ferienbetreuung 

  keine 
 
15. Wenn ja, in wel

cher Einrichtung?

  Carlo-Mierendorff 
Schule

  Friedrich-Ebert Sc
hule

  Schiller Schule

  andere: ééééééééé
ééééééééééééé

ééééé 

 
16. Sind Sie mit de

m aktuellen Betreuu
ngsangebot der Schu

len zufrieden?

 Ja 
 Nein, weil: 

 zu kurze Betreuungs
zeiten 

 zu hohe Kosten 

 unattraktive Aktivi
täten  

 sonstiges: éééééééé
éééééééééééé. 

 
17. Für welche Zeit

en haben Sie währen
d der Woche Betreuu

ngsbedarf nach der 

bis 14:00 Uhr

 bis 15:00 Uhr 

bis 16:00 Uhr

  bis 17:00 Uhr

  länger als 17:00 U
hr

  gar nicht 

 
18. Was würden Sie 

für eine Nachmittag
sbetreuung zahlen? 

bis 14:00 éééééé.. (Eur
o) 

bis 15:00 éééééé.. (Eur
o) 

bis 16:00 éééééé.. (Eur
o) 

bis 17:00 éééééé.. (Eur
o) 

 
19. Haben Sie Betre

uungsbedarf in den 
Schulferien?

  Ja, in den:  

    Frühjahrsferien (O
sterferien) 

    Sommerferien 

    Herbstferien

  Nein
  Weiß ich noch nich

t 

 

 

Seite 4 von 4 

 
20. Für welche Zeiten haben Sie in den Ferien Betreuungsbedarf?
Vormittags
 Nachmittags
 Ganztags   mit Mittagessen        ohne Mittagsessen  

21. Was würden Sie für Ferienbetreuung zahlen? Vormittagsééééééé..(Euro) Nachmittagséééééé...(Euro) Ganztags mit Mittagessenéééééééé(Euro) Ganztags ohne Mittagessenééééééé(Euro)  
22. Wie viel ñVorlaufò benºtigen Sie, um Ihr Kind  f¿r eine Ferienbetreuung anzumelden?
 2 Wochen
4 Wochen
  2 Monate
sonstigesééééééé..  

23. Welche Aktivitäten würden Ihrem Kind für eine Nachmittags-/Ferienbetreu  
  Waldprojekte
  Kreativwerkstatt / Basteln  Sprachförderung
  Sport
  andere: éééééééééééééééééééééééééééééééééé. 

 
24. Welche Ansprüche/Erwartungen haben Sie an eine Nachmittagsbetreuung bzw  
Ferienbetreuung? éééééééééééééééééééééééééééééé.. ééééééééééééééééééééééééééééééé  

Vielen Dank für Eure Teilnahme an der Umfrage! 
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aus dieser Zeit. Vor eineinhalb Jahren wurde unser Sohn Julian
geboren. Wir freuen uns sehr, dass auch er ab Oktober eine Kin-
dergruppe der Elterninitiative besuchen wird. 
Im Januar habe ich das Amt ‘Veranstaltungen’ von Christina Kess-
ler übernommen. Als Vorstandsmitglied kümmere ich mich vorran-
gig um die Organisation der Floh- und Weihnachtsmärkte. Ich
finde es sehr schön, während der Elternzeit eine weitere Aufgabe
zu haben, und gewinne außerdem Einblick in die Arbeit des Ver-
eins, lerne nette Menschen kennen und kann meine eigenen Ideen
einbringen. Während meiner Zeit bei der Elterninitiative habe ich
schnell gemerkt, wie wichtig das Engagement der vielen ehren-
amtlichen Helfer und Eltern der Kindergruppen ist, damit unser
Verein weiterhin bestehen kann und die vielen tollen Angebote von
den Griesheimer Familien genutzt werden können."

Unsere fünf Kindergruppen waren in diesem Jahr gut nachgefragt
und besucht. Allerdings hatten wir auch hier im Frühjahr mit
einem personellen Wechsel zu kämpfen. Nach langjähriger Tätig-
keit hat unsere Erzieherin der Bärengruppe, Christiane Weiser,
die Elterninitiative zum 31. März verlassen. Durch den Einsatz un-
serer Springerkraft Anja Lehning konnten wir dafür sorgen, dass
den Eltern so wenig Mehraufwand bei den Diensten wie möglich
entstand, und die Stelle zum 1. Mai 2015 mit Christine Suhr neu
besetzen. Unsere neue Erzieherin stellt sich ebenfalls in dieser
Ausgabe kurz vor.
Im vergangenen Betreuungsjahr konnten wir trotz des verstärk-
ten Betreuungsangebotes durch die Stadt Griesheim eine größere
Nachfrage nach unseren Kindergruppen verzeichnen. Ein Grund
dafür könnte sein, dass während der Betreuung durch unsere
Gruppen ein Anspruch auf Betreuungsgeld besteht.
Die Nachfrage nach Gruppenplätzen mit 12 Wochenstunden ist
ungebrochen groß. Somit hat sich unsere Tigerentchengruppe von
Claudia Weidenauer, die wir vor einem Jahr von zwei auf drei

Tage aufgestockt haben, voll in unser Angebot etabliert und wird
gerne angenommen.

Am 21. März 2015 haben wir wieder einen "Tag der offenen Tür"

angeboten, an dem unsere Räumlichkeiten von interessierten El-
tern besichtigt werden konnten und unsere Erzieherinnen für
Fragen bereit standen. Leider wurde dieses Angebot nur von we-
nigen Familien genutzt.

Ebenfalls im Frühjahr waren wir mit einigen Eltern und Erzieherin-
nen aktiv und haben in einem gemeinsamen Arbeitseinsatz den
Spielplatz Kirchgasse weitgehend von Müll und Glasscherben be-
freit. Dieser Spielplatz wird von unseren Kindergruppen aus dem
Kochschulhaus bei schönem Wetter gerne als Ausflugsziel genutzt.

Für dieses Jahr ist geplant, unseren Kursraum im Familienzen-

trum St. Stephan neu zu gestalten und für dort stattfindende
Kurse und Krabbelgruppen wieder attraktiver zu machen.

Auch an unserem Kursangebot arbeiten wir stets weiter.
Kurz vor Ostern fand erneut unsere Bastelstube statt, die dies-
mal so stark nachgefragt wurde, dass Kursleiterin Renata Offen-
heiser gleich
zwei Kurse ange-
boten hat.
Schon nach we-
nigen Stunden
konnten die Kin-
der ihre Kunst-
werke voller
Stolz in den
Händen halten.
In den Osterfe-
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rien hatten wir für Grundschüler eine Waldwoche im Angebot, die
ebenfalls "ausgebucht" war. Leider hat Sturm Niklas unserer
Kursleiterin Eva Rütten-Hasper und ihrer Begleiterin Frauke Be-
cker einen Strich durch einige ihrer Planungen gemacht. Trotz-
dem hatten alle dank spannendem Alternativprogramm jede
Menge Spaß.
Bei Redaktionsschluss war auch im Sommer sowohl ein Angebot für
Kindergartenkinder als auch wieder für Grundschüler geplant. Für
die Kindergartenkinder stehen zwei Wochen "Sommerferien bei
den Waldzwergen" auf dem Programm. Für Grundschüler ist dies-
mal neben der Waldwoche von Eva und Frauke eine weitere Woche
Ferienbetreuung geplant, die unter dem Motto "Sommer-Spaß –
wie wir wurden, was wir sind..." stehen wird. Darüber werden wir in
unserer nächsten Pfiffikus-Ausgabe ausführlicher berichten.
Glücklicherweise konnten wir in der Zwischenzeit als neue Kurslei-
tungen für unseren "Sing- und Tanzkreis" (für Kinder von 2-3

Jahren) Julia Frank und für die "Kleine Kreativ-Werkstatt" (für
Kinder von 4-6 Jahren) Silke Töpfer gewinnen, so dass beide
Kurse nun erfolgreich fortgeführt werden können.
Neu im Programm haben wir den "Wald-Geburtstag", frei nach
dem Motto "Weg vom Geburtstagsstress, ab in die Natur!". Für
Kinder zwischen 4 und 10 Jahren plant unsere Kursleiterin Renata
Offenheiser die Kindergeburtstage mitten in der Natur nicht nur,
sondern sie organisiert und begleitet sie auch mit Unterstützung
der Eltern. Das Thema und eventuell spezielle Wünsche werden im
Vorfeld besprochen. Ob im Märchenwald oder auf der Suche nach
versteckten Schätzen, bei einer Team- Meisterschaft oder beim
Lösen eines Baumrätsels … für jedes Kind wird es im Wald ein un-
vergesslicher Geburtstag! 
Seit September 2014 findet ca. einmal im Monat im Raum des
Griesheimer Kulturvereins im Bürgerhaus St. Stephan eine Vor-
tragsreihe zum Thema "Erziehung" statt. Die zweistündigen Vor-
träge werden von Daniela Schäfer, Sozialpädagogin und
Familientherapeutin und Benjamin Kloster, Erzieher und Systemi-
scher Kinder- und Jugendtherapeut, angeboten und erfreuen sich
großer Resonanz. Zukünftige Themen sind online auf unserer
Homepage einsehbar: www.elterninitiative-griesheim.de. Dort
findet Ihr aktuelle Informationen zu allen unseren Kursangebo-
ten und Kontaktmöglichkeiten.

Aus dem Bereich der Veranstaltungen gibt es zu berichten, dass
sowohl der Spielzeugflohmarkt am 22. November 2014 als auch
der Frühjahrsflohmarkt am 28. Februar 2015 wie gewohnt erfolg-
reich verlaufen sind. Mit unserem Stand auf dem Griesheimer
Weihnachtsmarkt hatten wir im vergangenen Jahr in der Nähe
des Kinderkarussells besonderes Glück und hoffen auch beim
nächsten Mal auf solch einen attraktiven Standplatz.
Beachtet bitte unsere aktuellen Veranstaltungstermine auf Seite
55 der vorliegenden Pfiffikus-Ausgabe.
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Für unsere Helfer und ihre Familien haben wir im Juli 2015 wieder
ein Helferfest organisiert. Dieses wurde, wie bereits vor drei
Jahren, auf dem Außengelände unseres Familienzentrums veran-
staltet. 

Da wir auch im Helferbereich immer wieder mit personellen Ver-
änderungen zu kämpfen haben, freuen wir uns sehr über jede

helfende Hand. Leider wird es immer schwieriger, Personen zu
finden, die verbindlich bereit sind, Verantwortung zu übernehmen
und den Verein ehrenamtlich zu unterstützen. Unser Verein kann
jedoch nur durch diese Unterstützung existieren und die Arbeit
weiterhin erfolgreich fortgesetzt werden. Wenn Ihr also Inte-
resse und Lust habt, den Verein zu unterstützen, sprecht uns
bitte einfach an oder schickt uns eine E-Mail an vorstand@eltern-
initiative-griesheim.de. 

Viele Grüße vom 
Vorstand der Elterninitiative Griesheimer Kinder e.V.
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Adresse: St. Stephans-Platz 26, 64347 Griesheim
Tel..: (0 61 55) 66 54 60; Fax: (0 61 55) 66 76 63
E-Mail: info@elterninitiative-griesheim.de

Einladung zur ordentlichen Mitgliederversammlung
am 12. Oktober 2015, um 20:00 Uhr

im Bürgerhaus am Kreuz,
Groß-Gerauer Straße 24 - 26, 64347 Griesheim

Tagesordnung:
Begrüßung
Wahl des Versammlungsleiters
Wahl eines Kassenprüfers
Vorstellung der amtierenden Vorstände
Bericht des Vorstands
Bericht der Kassenprüfer
Entlastung der Kassenwarte
Entlastung des amtierenden Vorstands
Wahl des Vorstands
Anträge
Verschiedenes
Ende

Anmerkung: Über Anträge kann in der Mitgliederversammlung nur
abgestimmt werden, wenn diese mindestens 5 Tage vor der Versamm-
lung (bis 07.10.2015) schriftlich über das Büro der EGK beim Vor-
stand eingegangen sind oder die Mitgliederversammlung ihre
Dringlichkeit bejaht.

Wir bitten alle Mitglieder, die Mitgliederversammlung zur Beschluss-
fassung sowie zum Meinungs- und Informationsaustausch zu nutzen
und freuen uns auf zahlreiches Erscheinen.

Teilnehmen können nur Mitglieder der Elterninitiative Griesheimer
Kinder e.V.

Der Vorstand der Elterninitiative

Paul, 6 Jahre
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"Guter" Umgang mit "schwierigen" Gefühlen

Wer kennt das nicht: 
• das Kind wirft sich im Supermarkt auf den Boden,
• wütet am Essenstisch, weil es Erbsen gibt, 
• bekommt einen Heulkrampf, weil es den blauen Becher nicht be-

kommt oder
• ist trotzig und verärgert, weil es die Hausaufgaben nicht ma-

chen möchte. 
In der Regel sind das nicht die Situationen, die
wir als Eltern besonders gerne mit unseren Kin-
dern erleben. Im Gegenteil: Oft wollen wir solche
Situationen vermeiden und haben vielleicht sogar
Angst davor. Auch bei uns selbst versuchen wir,
"schwierige" Gefühle wie Wut, Frust und Traurig-
keit schnell wieder loszuwerden.  

Warum auch nicht – schließlich suggerieren doch Werbung, Me-
dien und Gesellschaft, dass im Leben alles "happy" laufen sollte,
positives Denken uns immer weiter hilft und wir mit genügend An-
strengung (oder dem richtigen Waschmittel) glücklich werden. 
So versuchen wir mit unseren Kindern möglichst frustfrei durchs
Leben zu gehen und entwickeln Tricks und Kniffe, um Geschrei,
Ärger und Streit zu vermeiden. 

Warum kann das ein Problem sein?

Wenn wir unsere Kinder vor jedem Frust schützen wollen, kommen
wir schnell an unsere Grenzen. Das "böse" Kind im Kindergarten,
die fiese Lehrerin in der Grundschule, der erste Liebeskummer
oder der unfaire Chef: Negative Begegnungen und Erlebnisse sind
in unserem Leben unausweichlich. Begleitet durch uns als Eltern
haben Kinder die Chance, zu lernen, dass Trauer, Wut und Ärger
Gefühle sind, die ganz genauso zu ihnen gehören wie alles andere
und – noch wichtiger – dass sie damit klarkommen können. Wenn

w
w

w
.c

lip
ar

ts
.li

ANZEIGE
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wir ihnen jeden Stein aus dem Weg räumen, suggerieren wir unse-
ren Kindern: "Das ist zu schwer – das schaffst du nicht" oder
"Dieses Gefühl ist zu stark – du kommst nicht damit klar."
Schwierige Gefühle gehören zu unserem Leben dazu. Sie sind evo-
lutionstechnisch übrigens sehr wichtig: Angst hilft uns zu fliehen,
Wut uns zu behaupten, Angst vorm Verlassenwerden führt dazu,
dass wir eng bei unserer sozialen Gruppe bleiben. 
Wenn wir diese negativen Emotionen immer "herunterschlucken",
zahlen wir einen hohen Preis dafür: Unterdrückte Gefühle äußern
sich häufig in psychosomatischen Beschwerden wie Kopf- oder Rü-
ckenschmerzen. Und unsere Kinder lernen nicht, mit Frust umzu-
gehen und werden beim kleinsten Ärger schnell hilflos und
überfordert sein. 

Wie kann ein guter Umgang mit Gefühlen aussehen? 

a) Gefühle erkennen und benennen
Sie können ihrem Kind (und sich) schon wunderbar hel-
fen, wenn Sie in schwierigen Situationen kurz innehal-
ten und das entsprechende Gefühl erkennen und
benennen. Da reicht schon ein: "Du bist jetzt ganz

schön wütend." So helfen Sie Ihrem Kind, die Worte kennenzuler-
nen, durch die es seine Gefühle ausdrücken kann.
b) Ein Gefühl ist ein Gefühl – man kann es nicht wegdiskutieren
Verunsichern Sie Ihr Kind nicht, indem Sie seine Gefühle in Ab-
rede stellen: "Sei nicht traurig", "Es gibt keinen Grund, wütend zu
sein" oder "Du brauchst nicht zu weinen, du bist nicht verletzt",
sind Aussagen, die Ihr Kind auf Dauer dazu bringen könnten, an
seinen Gefühlen zu zweifeln. Ein Gefühl lässt sich nicht wegdisku-
tieren. Sie können ja selbst einmal testen, ob ein: "Sei nicht wü-
tend" Ihnen hilft, wenn Sie das nächste Mal wütend sind. 
c) Frust und schwierige Gefühle begleiten
Natürlich wollen wir unsere Kinder nicht absichtlich leiden lassen.

Aber wir können in schwierigen Situationen ruhig öf-
ters anstelle einer Lösung eine Begleitung anbieten.
Wenn ein Kind beispielsweise unleidlich und gelangweilt
ist, können wir schnell eine Ablenkung schaffen. Oder
wir könnten sagen: "Ja, es ist blöd, wenn man sich lang-
weilt. Ich kenne das auch und es fühlt sich nicht toll
an. Aber es wird vorbei gehen. Du hast bestimmt gleich eine Idee."
Wenn unsere Kinder erfahren, dass auch die negativen Gefühle für
sie handhabbar sind, werden sie dadurch unabhängiger und stärker. 
Versuchen Sie also nicht, Ihr Kind vor Frustration zu schützen,
sondern bemühen Sie sich darum, ihm nur so viel Frustration zu-
zumuten, wie es bewältigen kann. Begleiten Sie Ihr Kind durch
schwierige Situationen hindurch, anstatt es heraus zu nehmen.
Die bekannte Pädagogin Maria Arts nennt das "positiv leiten".
Wenn ein Kind beispielsweise aufräumen soll und das nicht
möchte, stattdessen wütend und trotzig wird, können wir schimp-
fen, nachgeben – oder begleiten: "Ja, ich weiß, es fühlt sich doof
an, etwas zu machen, auf das man keine Lust hat. Man kann richtig
wütend werden. Aber ich weiß, du schaffst das."
d) Eigene Ideen finden lassen
Oft wollen wir helfen. Wir meinen es gut und haben schnell Lösun-
gen parat, wenn unser Kind sich schlecht fühlt. Wir könnten aber
auch fragen: "Was würde dir jetzt gut tun" oder "Was brauchst
Du jetzt?". Das Kind lernt so, selbst Ideen und Lösungen zu entwi-
ckeln und erlangt dadurch mehr Selbstvertrauen.
Viele Situationen, die wir schnell lösen wollen, kann auch schon das
Kind managen: 
• Hausaufgaben vergessen: Das Kind kann einen Freund anrufen,

die Telefonliste holen, die Nummer raussuchen und dann das Te-
lefonat führen. 

• Ärger mit dem Kindergartenfreund: Lassen Sie das Kind überle-
gen, was hilfreich wäre, um den Streit zu beenden.

• Das Kind wird geärgert: Überlegen Sie gemeinsam mit dem Kind,
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was es tun kann. Vielleicht selbst die Erzieherin ansprechen?
• Das Kind hat etwas verloren oder vergessen: Was kann das

Kind tun, um den Gegenstand wieder zu bekommen? Den Haus-
meister in der Schule fragen, anrufen …

Wenn Sie so handeln, lernen Kinder für sich selbst zu sorgen
und entwickeln viele Alltagskompetenzen. Wenn wir alles
übernehmen, zeigen wir ihnen nur, wie kompetent wir sind. 
Unsere Gefühle sind ein wichtiger Teil von uns, auch die, die
wir nicht so gerne mögen. Als Eltern haben wir die wunder-
bare Chance, unseren Kindern beizubringen, dass alle Gefühle
in Ordnung sind und dass sie sie meistern können. Lassen Sie

uns diese Chance nutzen.               ds

Tipp: Falls Sie Interesse haben, dieses Thema zu vertiefen: In der Vortrags-
reihe über Erziehung finden Sie einen Abend zum Thema: "Heulen, Schreien,
Schlagen – der Umgang mit schwierigen Emotionen." Nähere Informationen im

Kursangebot der Elterninitiative (auch auf S. 54 dieser Ausgabe). 

Kindergeburtstag – wo und wie feiert ihr?

Eine fiktive Unterhaltung über ein reales Thema 

Teilnehmer:

Sagt mal, habt ihr gute Ideen, wie man einen Kinder-
geburtstag gestalten könnte? Unser Großer hat ja
bald Geburtstag, und wenn ich an den Stress vom
letzten Jahr denke …

Also, ich feiere die Geburtstage nur 
noch außer Haus und erspare mir damit 

den Vorbereitungsstress und die Arbeit!

Naja, aber eine Party außer Haus musst du doch auch
organisieren. Du musst recherchieren, wer entspre-
chende Angebote macht, was das kostet, wie man
sich anmeldet und vor allem wann, damit nicht alles
schon ausgebucht ist … 

Gut, aber das mache ich ja auf der Arbeit auch 
ständig und das macht mir Spaß. Aber ich habe dafür
keine Arbeit damit, Spiele zu planen (die dann keiner
spielen möchte), Essen zu kochen und Kuchen zu ba-

cken. Und ich muss anschließend nicht aufräumen!

Kinder empfehlen Kindern: Der Kater Konstantin
Der Kater Konstan-
tin lebt bei einem
Schriftsteller, der
ein Buch über ihn
schreibt. Das Ver-
rückte an diesem
Kater ist, dass er

eine Brille trägt und sprechen kann. Eines Tages haut er ab, weil
ihm langweilig ist und trifft zwei Kinder. Die nehmen ihn mit nach
Hause und spielen mit ihm. Er geht auch manchmal ins Schwimm-
bad und erlebt andere Abenteuer. Ich habe das Buch in Öster-
reich gekauft, weil es sehr lustig klang. Dort ist es sehr bekannt.
Ich würde das Buch weiterempfehlen, weil sehr viele lustige und
aufregende Dinge darin vorkommen.                         Anjuli, 8 Jahre

Walter Wippersberg
Der Kater Konstantin
• Sammelband/Sonderausgabe 
• Obelisk-Verlag • 2005 • 192 Sei-
ten • Altersempfehlung: 8-11 Jahre 
• ISBN: 978-3-85197-497-3
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Also, ich habe bisher immer zu Hause gefeiert und
das nie als schlimm empfunden. Vor allem für unsere
Kleine und deren Freundinnen ist es viel schöner, in
der vertrauten Umgebung zu feiern. Wenn ich mit

denen zum Indoor-Spielplatz Groß-Bieberau fahre,
habe ich doch Stress pur, wenn ich sie dort beaufsichtigen muss.

Alle rennen in alle Richtungen und ich weiß gar nicht, wo ich zuerst
gucken soll. Und was das dann kostet, wenn man auswärts feiert!

Inzwischen gibt es ja wirklich gute Angebote, die
weder sehr kommerziell sind, noch viel kosten: z.B.
die Kinder- und Jugendfarm Darmstadt, oder man
geht mit den Kindern einfach raus in die Natur, auf
einen Waldspielplatz oder zum Felsenmeer. Wobei
man da natürlich auch selber für Essen und Getränke
sorgen muss.

Das ist ja das Problem! Ich bin wirklich für diese
Rundum-glücklich-Pakete. Geburtstagsparty 

im Kochstudio Darmstadt, da kochen die Kids ihr
Essen selber. Oder im Soccers Treff in Darmstadt

oder im Mover, die haben Segways und andere 
lustige Fahrzeuge für Kinder wie Trickerbikes, Einrä-

der oder Waveboards. Die Kinder werden bespaßt, be-
kommen Essen und Getränke und alles ist gut.

Und was machst du, wenn du spezielle Sachen
brauchst, z.B. weil ein Kind Allergiker ist, kein
Schweinefleisch essen darf oder vegetarisch essen
soll? Ich finde, das ist doch der große Vorteil zu
Hause. Man kann alles frisch zubereiten, spezielle
Wünsche erfüllen und weiß, dass man gesunde und
gute Produkte hat.

Du hast gut reden, ihr habt den Platz in Haus und
Garten. Das geht bei uns halt einfach nicht. In unse-
rer kleinen Wohnung kann ich nicht mal drei Kinder
vernünftig beschäftigen und die Nachbarn beschwe-
ren sich dann auch über den Krach. 

Ganz ehrlich, ich finde diese Vollversorger-Pakete
ziemlich unpersönlich. Zumindest, wenn die Kinder

"bespaßt" werden und nicht selber kreativ sein kön-
nen. Da ist doch auch eine Grillhütte eine tolle Alter-

native. Das kann man noch kombinieren mit
Angeboten wie dem "Basti-Bus", da kommen ein paar junge Typen
mit einem umgebauten Bus und basteln mit den Kindern was. Ich

stehe dazu, dass ich einfach keine Ader dafür habe, mit einer
Horde Kinder irgendwas zu basteln oder zu spielen.

Eben. Und je älter die Kinder werden, umso 
schwieriger ist es, eine solche Gruppe wirklich gut
und sinnvoll zu beschäftigen! Da sind Angebote wie
z.B. vom Landesmuseum Darmstadt oder Vivarium

doch toll und haben auch einen gewissen 
pädagogischen Wert. Auch wenn man da die Verpflegung wieder

selber mitbringen muss.

Puh, aber auf einem Geburtstag sollen die Kids doch
Spaß haben. Pädagogischer Wert, ich weiß nicht …

Die machen das aber oft wirklich richtig gut mit den
Kindern. Unsere Tochter war mal auf einen Geburtstag
eingeladen im Streuobstwiesenzentrum Eberstadt und
war ganz begeistert. Die haben mit Schafwolle gebas-
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telt und gefilzt und waren vorher bei der Schafherde. Und im Bio-
versum Kranichstein gibt es z.B. eine Schatzsuche.

Hey, aber solche Sachen kann man doch auch zu Hause
organisieren! Vor allem, wenn die Kids schon lesen kön-

nen, geht echt vieles. Wir haben dieses Jahr eine
Stadtrallye gemacht, das war super. Die waren stolz
wie Oskar, dass sie alles alleine hinbekommen haben:

Aufgabe lesen, den entsprechenden Ort suchen und die Lösung fin-
den und aufschreiben. Dabei haben sie ihren eigentlich vertrauten

Schulweg durch Griesheim mit ganz anderen Augen gesehen!

Genau, und wenn sie noch etwas größer sind, ist eine
"Nachtwanderung" – also in der Dämmerung mit Ta-
schenlampen – ein echtes Highlight! Ein Kinderge-
burtstag muss doch nicht immer groß und größer
sein. Wir setzen uns mit diesem gegenseitigen „Auf-
rüsten“ nur selbst unter Druck, oder nicht?

Naja, ich bleibe dabei. Ich muss so etwas nicht 
selber vorbereiten, wenn ich es mir einkaufen 

kann. Andere können das besser, ich bin nun mal 
kein Organisationstalent. 

Ich merke schon, an guten Ideen für Kindergeburts-
tage herrscht kein Mangel. Und wieviel Eigenanteil wir
in die Vorbereitung und Durchführung stecken, kann ja
jeder selbst entscheiden. Ein bisschen kochen und ba-
cken mache ich ganz gerne, das Basteln und Bespaßen
würde ich eher auslagern. Also: Eine geschickte Kom-
bination zwischen Dienstleistung und Eigenleistung
kann viel Stress ersparen!

sp/BS/ds

Kindermeinung zum Thema "Kindergeburtstag"

Ich heiße David Schäfer, bin 10 Jahre alt und gehe in die 5. Klasse.
Der Kindergeburtstag, der mir bisher am besten gefallen hat, war
der 11. Geburtstag meines Freundes. Wir sind mit ungefähr acht
Kindern in den Kletterpark gegangen. Dort durften wir ziemlich viel
selbstständig machen. Die Mutter meines Freundes musste eigent-
lich nur die Getränke mitbringen und sich um die Kinder kümmern,
die sich das Klettern nicht so getraut haben. Am Ende haben wir
selbst organisiert Räuber und Gendarm gespielt. Das hat sehr viel
Spaß gemacht. Danach wurden wir nach Hause gebracht. Von mei-
nen eigenen Geburtstagen hat meinen Gästen mein 8. Geburtstag
am besten gefallen. Wir haben zuerst im Dunkeln eine Schnitzel-
jagd im Wald gemacht und dann am Lagerfeuer Stockbrot geba-
cken. Mir ist es bei meinen eigenen Geburtstagen wichtig, dass wir
Kinder auch selbst mit entscheiden können, was wir machen wollen
und uns nicht an einen vorgegeben Zeitplan halten müssen. Bisher
haben mir eigentlich alle meine Geburtstage gut gefallen. 

David, 10 Jahre



Läuse! Hilfe, was tun?

Läuse gehören zum Alltag mit Kindern im Kindergarten- oder
Grundschulalter einfach dazu. Schon der Gedanke an die ungelieb-
ten Tierchen bereitet uns Unbehagen und wir fangen oft unwill-
kürlich an, uns am Kopf zu kratzen. Dass sie immer noch so häufig
auftreten, liegt hauptsächlich an mangelnder Information und
nicht ausreichender und nicht korrekter Behandlung. Da ich bei
meiner Arbeit in der Apotheke immer wieder merke, wie schreck-
lich unangenehm vielen Kunden dieses Thema ist, möchte ich hier
Wissenswertes über die Tiere und die richtige Behandlung wei-
tergeben. Als Erstes sei klargestellt: Ein Läusebefall hat absolut
nichts mit mangelnder persönlicher Sauberkeit zu tun. 

Wissenswertes über Kopfläuse

Läuse (Pediculus Humanus Capitas) sind 3 mm lange, graue oder
hellbraune Insekten, die weder springen noch fliegen können.
Männliche Läuse leben etwa 15 und weibliche Läuse etwa 30-35
Tage. Die Weibchen legen pro Tag etwa vier Eier, die Nissen ge-
nannt werden und die am Haaransatz verkleben. Die Läuseeier
sind ca. 1 mm groß und sehen aus wie kleine Knospen. Nach etwa
acht Tagen schlüpft die Larve und beginnt, sich in den folgenden
Tagen dreimal zu häuten. Nach ca. 16 Tagen ist die Laus ge-
schlechtsreif und die nächste Generation entsteht. Für die 
Vermehrung sind keine Männchen erforderlich, da sich unbe-
fruchtete Nissen durch Parthenogenese (=Jungferngeburt, eine
Form der eingeschlechtlichen Fortpflanzung, bei der die Nach-
kommen aus unbefruchteten Eizellen entstehen) zu Läusen ent-
wickeln. 

Larven in verschiedenen Entwicklungsstadien 

Die Parasiten ernähren sich vom Blut ihres Wirtes, das sie
mehrmals täglich mit Hilfe von drei Stechrüsseln absaugen. Im
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Speichel befindet sich eine betäubende Substanz, die uns den
Stich zunächst nicht spüren lässt. Da der Saugvorgang einige
Minuten dauert, löst unser Körper gegen die körperfremde
Flüssigkeit als Schutzfunktion eine Rötung und einen unange-
nehmen Juckreiz aus. Dies ist zunächst harmlos, allerdings kann
es durch das ständige Kratzen zu offenen Wunden kommen.
Wenn nun zusätzlich Ausscheidungen der Läuse in die Wunde
gelangen, können eitrige Hautausschläge entstehen. Diese kön-
nen aber durch rechtzeitige Erkennung und richtige Behandlung
verhindert werden. 

Woran erkenne ich Läusebefall?

Durch den Biss der Laus wird ein heftiger Juckreiz ausgelöst. Ein
erstes Anzeichen ist also ein ständiges Kratzen am Kopf oder im
Nackenbereich. Eventuell sind die Einstichstellen auch in Form
von roten Punkten zu erkennen. 
Am besten sollte bei den ersten Anzeichen eine gründliche Unter-
suchung der Kopfhaut vorgenommen werden. Dabei wird das Haar
Strähne für Strähne mit einer Lupe durchsucht. Besonders im
Nacken, hinter den Ohren und an den Schläfen muss aufmerksam
nachgesehen werden. Möglicherweise sind auch zu Beginn schon
Nissen am Haaransatz zu erkennen. 

Was ist bei einem Befall mit Kopfläusen zu tun?

Sobald Läuse festgestellt werden, sollten alle Familienmitglieder
und andere Kontaktpersonen (z.B. im Kindergarten, Schule usw.)
eine Untersuchung auf Läuse durchführen und sich eventuell einer
vorbeugenden Behandlung unterziehen. Informieren Sie auch in
jedem Fall den Kindergarten oder die Schule, falls Sie bei Ihren
Kindern Läuse feststellen. Nur so kann eine Weiterverbreitung
effektiv verhindert werden. Wichtig ist nun auf jeden Fall eine
gezielte Behandlung, damit es erst gar nicht zu offenen Wunden
und Entzündungen kommt.
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Welche Behandlungsmöglichkeiten gibt es?

Gegen Läuse sind unterschiedliche Mittel erhältlich, darunter
Präparate mit den Wirkstoffen Pyrethrin, Niembaum-Extrakt,
Kokosölderivate und Sojaöl. Außerdem können in den Mitteln
Stoffe vorhanden sein, die als "Wirkungsverstärker" im Orga-
nismus der Laus (Piperonylbutoxid) und als Lösungsmittel für 
Nissen (Diethlenglykol) dienen, Konservierungs- und Desinfizie-
rungsmittel sind und mögliche Entzündungen verhindern sollen
(Chlorokresol) sowie Bestandteile, welche die gereizte Kopfhaut
pflegen und beruhigen. Bei Bedarf werden Sie in Ihrer Apotheke
gern beraten.

Anwendung

Die Anwendung der Präparate ist von Produkt zu Produkt sehr un-
terschiedlich. Lesen Sie hierzu unbedingt gründlich den Beipack-
zettel. Wichtig ist es, dass die Haare vollständig mit dem Mittel
benetzt werden, denn nur so können alle Tiere abgetötet werden.
In jedem Fall wird ein Nissenkamm benötigt, bei dem die Zinnen
einen besonders geringen Abstand haben, damit die Nissen daran
hängen bleiben.
Da die Nissen sehr gut am Haar verklebt sind, empfiehlt es sich,
nach der Behandlung mit einem Läusemittel die Haare mit einer
handelsüblichen Spülung zu waschen. Diese lösen den Klebstoff
besser und machen das Haar außerdem leichter kämmbar. 
Danach sollten die Haare sorgfältig Strähne für Strähne nach
Nissen abgesucht werden. Leider sind diese besonders in hellem
Haar schlecht zu erkennen. Hier gibt es im Handel spezielle
Sprays, damit werden die Nissen markiert und besser sichtbar
gemacht. Das erleichtert die Suche sehr.
Bei den meisten Mitteln reicht im Normalfall eine einmalige Be-
handlung aus. Allerdings empfiehlt es sich, nach 8-10 Tagen eine
zweite Behandlung durchzuführen und nochmals gründlich zu kon-
trollieren.

Zusätzliche Maßnahmen

Es ist sehr wichtig, dass alle Gegenstände, die mit den Haaren in
Berührung gekommen sind, gründlich gereinigt werden.
• Kämme und Bürsten nach der Anwendung mit warmen Seifen-

wasser auswaschen.
• Mützen, Stofftiere, Bettwäsche, Handtücher usw. nach Mög-

lichkeit bei 60 Grad Celsius waschen. Mittlerweile gibt es 
spezielle Läusewaschmittel, die auch bei geringen Waschtempe-
raturen wirksam sind.

• Nicht waschbare Gegenstände für 48 Stunden in eine Plastik-
tüte oder in die Tiefkühltruhe legen. 

• Für Sofa, Fahrradhelm oder Autositz gibt es spezielle Sprays,
welche die Läuse abtöten.

Behandlungsalternativen

* Eine halbstündige Behandlung unter einer Trockenhaube bei 
60 °C tötet Läuse und deren Eier nachweislich ab.

* Eine Mischung aus 50%igem Haushaltsessig und Wasser im Ver-
hältnis 1:1 wirkt ebenfalls gegen Läuse. Diese Mischung wird in
die Haare einmassiert. Anschließend wird ein mit Essigwasser ge-
tränktes Handtuch für eine Stunde um den Kopf gewickelt. Diese
Behandlung muss über 8 Tage täglich durchgeführt werden.

Vorbeugende Maßnahmen

Es gibt im Handel vorbeugende Shampoos mit Weidenrinden-
extrakt. Der Geruch dieses Extrakts soll die Läuse fernhalten.
Leider gibt es hierzu keinerlei Studien.
Außerdem kann man bei längeren Haaren einen Zopf binden und
das komplette Haar mit Haarspray benetzen. Durch das klebrige
Spray soll verhindert werden, dass die Tiere an die Kopfhaut ge-
langen und saugen können.
Im Handel gibt es auch Läuseabwehrspray, das auf das Haar auf-
getragen wird. me
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Ausflugstipp: Steinau an der Straße

Ich möchte euch im Folgenden meine
frühere Heimatstadt Steinau an der
Straße als Ausflugsziel ans Herz legen.
Die Stadt liegt im hessischen Spessart,
von Darmstadt aus gute 60 Minuten
Fahrtzeit entfernt.
Hier folgt ihr den Spuren der Brüder
Grimm in einem idyllischen Städtchen mit
vielen Gassen und Winkeln, voll mit alten

Fachwerkhäusern. Für
Groß und Klein gibt es in
der historischen Alt-
stadt jede Menge Inte-
ressantes zu entdecken:
mittelalterlicher Stadt-

kern, Renaissance-
schloss, historischer
Marktplatz, Brüder-
Grimm-Haus, zahlreiche
Brunnen, Fachwerkhäu-

ser, Marionettentheater und noch mehr.
In Steinau ist alles gut zu Fuß zu errei-
chen. Ein großer kostenloser Parkplatz
findet sich direkt am Ortseingang.
Für Familien gibt es spezielle Stadtfüh-

rungen, welche die Kinder aktiv mit ein-
beziehen. Gemeinsam mit einem
Gästeführer erkundet ihr die mittel-
alterliche Stadtanlage mit ihrer Stadt-
mauer. Der Führer kommt zu diesem
Rundgang als eine bekannte Märchen-

figur verkleidet. Ihr lernt die Sehenswürdigkeiten Steinaus ken-
nen, und dabei werden Begebenheiten aus einem Märchen lebendig
gemacht. Offene Märchenstadtführungen finden z.B. in den hes-
sischen Sommerferien an jedem Mittwoch um 13.30 Uhr statt.
Treffpunkt ist der Märchenbrunnen am Marktplatz.
Das ortsansässige Marionettentheater solltet ihr auf keinen Fall
auslassen. Hier werden in historischen Mauern (der ehemalige
Marstall des
Schlosses) mit
handgefertigten
Puppen die
Grimm‘schen
Märchen zum
Leben erweckt.
Auch für Er-
wachsene gibt
es interessante
Stücke wie Goe-
thes „Faust“ und
viele mehr
(mehr Infos
unter Die-Holz-
koeppe.de). Danach können die Kinder ausgelassen auf dem großen
Spielplatz im Schlossgraben toben.
Für das leibliche Wohl wird ebenso gut gesorgt. Direkt am
Marktplatz befinden sich das Wirtshaus Burgmannenhaus (mit
Übernachtungsmöglichkeit), ein Eiscafé und ein Kiosk.
Ganz in der Nähe steht außerdem auch das gemütliche Café-Res-
taurant Rosengarten.
Des Weiteren findet sich etwas außerhalb gelegen eine "Außen-

stelle" des Freizeitparks Lochmühle. Hier gibt es Attraktionen
wie Berg- und Talbahn, Froschkönig, Sommerrodelbahn, Fliegen-
pilz-Kettenkarusell, große Spielplätze, Ponyreiten, Streichelzoo,F
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Draisinenbahn und vieles mehr. Bei schönem Wetter könnt ihr
dort locker einen ganzen Tag verbringen. Wer rechtzeitig plant,
kann auch Grillplätze reservieren, aber Platz für ein

Picknick findet sich immer. Der ehemalige Tierpark Talhof ist
sehr schön angelegt und bietet viel Platz im Grünen (mehr Infos
unter www.erlebnispark-steinau.de).
Wer einen erlebnisreichen Tag mit viel Bewegung verbringen
möchte, fährt in den Kletterwald Steinau. Abenteuerlustige Be-
sucher können hier großen Spaß haben und dabei ihre eigenen
Grenzen austesten. Ob ihr zwischen Baumwipfeln von Seil zu Seil
schwingt,den Kletterwald passiert, wackelige Brücken überquert
oder durch riesige Netze lauft, es ist für jeden etwas dabei. Das
absolute Highlight des Parks ist die Europaseilbahn. Mit einer
Länge von 800 Metern ist sie die längste Deutschlands. In 20 Me-
tern Höhe lässt sie Besucher, nur an einem Gurt befestigt, mit
einer Geschwindigkeit von ca. 70 km/h in einen Abenteuer-Rausch
gleiten. Die Bahn ist ab 4 Jahren benutzbar, genauere Informa-
tionen über Mindestgröße usw. findet ihr unter www.kletterwald-
steinau.de.
Auch wenn ihr eher Natur und Ruhe genießen möchtet, kommt ihr
in Steinau auf eure Kosten. Am nahe gelegenen Stausee kann man
wunderbar laufen oder radfahren. Ein Kiosk mit Ruderbooten lädt
zum Verweilen ein. Wer gut zu Fuß unterwegs ist, kann noch die
Rimbachfarm in Steinau-Marborn besuchen. Hier findet man ein
nettes Ausflugslokal mit großer Freizeitanlage und kleinen Ferien-
häuschen. Es werden gutbürgerliche Speisen aus regionalen Pro-
dukten angeboten (mehr Infos unter www.rimbachfarm.de).
Ein weiteres Highlight ist Hessens älteste Tropfsteinhöhle, auch
Teufelshöhle genannt. Diese liegt etwas außerhalb in Richtung
Freiensteinau (Vogelsberg), ist aber in ca. 10 Minuten mit dem
Auto zu erreichen. Da die Temperatur in der Höhle ganzjährig nur
bei 7-11 Grad Celsius liegt, solltet ihr auch im Hochsommer aus-
reichend warme Kleidung mitnehmen und auf gutes Schuhwerk

achten. Eine Führung dauert ca. 30 Minuten und ist vom 20. April
bis 30. September möglich (mehr Infos unter www.tropfsteinho-
ehle-steinau.de).
Im Laufe des Jahres finden außerdem zahlreiche Feste statt:
Märchensonntag, Puppenspieltage, Märkte und vieles mehr. Das
Museum bietet sogar Töpferkurse für Kinder an.
Das alles würde locker für zwei Tage Programm reichen, und wer
Lust hat, noch länger zu bleiben, kann auch in den Nachbarorten
Schlüchtern, Bad Soden, Salmünster, Bad Orb, Gelnhausen und
Wächtersbach viel erleben. Gutbürgerliche Küche zu wirklich hu-
manen Preisen (ich muss
immer schmunzeln, wenn
ich als Griesheimerin die
Preise lese) findet man
überall.
Auch zahlreiche Über-
nachtungsmöglichkeiten
gibt es in naher Umge-
bung.
Wenn ihr Lust bekom-
men habt, mein schönes
Heimatstädtchen zu be-
suchen, wendet ihr euch
am besten ans Ver-

kehrsbüro Steinau

(Tel: 06663/96310 oder
E-Mail: verkehrs-
buero@steinau.de). So
bekommt ihr prompt
alles Wissenswerte über
Steinau an der Straße
und Umgebung zuge-
schickt.  me F
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Halloween – gruselig leckere Gerichte

Fingerwürstchen

Man nehme: Wiener Würstchen, Mandelblättchen, Ketchup.

Zubereitung:
Die Würstchen an der Spitze schräg abschneiden und ein Mandel-
blättchen als Nagel hineinstecken. Auf einem Teller anrichten und
mit Ketchup (Blut) verzieren. ds

Grüne Glibberhände

Man nehme:
grüne Götter-
speise, Himbeer-
soße, Einwegputz-
handschuhe.

Zubereitung:
Götterspeise nach
Packungsanweisung
zubereiten. Noch
flüssig in den
Putzhandschuh füllen (das geht am besten, indem man ihn über
eine große Tasse stülpt). Den Handschuh zubinden und einfrieren. 
Die gefrorene Götterspeise auf einen Teller legen, Putzhandschuh
entfernen (aufschneiden) und auftauen lassen. Mit Himbeersoße
dekorieren und servieren.  ds

Kleine Geister

Man nehme: kleine Schokoschaumküsse und Zuckerschrift 
in weiß und
braun.

Zubereitung:
Mit der Zu-
ckerschrift
verschiedene
Gesichter auf
die „Geister“
malen und an-
richten.      ds
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Kleine Künstler, große Werke

Meine kunterbunte Welt

In unserer letzten Ausgabe haben wir euch Kinder aufgerufen, 
Bilder zum Thema "Meine kunterbunte Welt" zu malen und uns zu
schicken. Schöne Malwerke sind dabei entstanden. Schaut mal
selbst! An alle Kinder, die mitgemacht haben, ein großes Dankeschön!  

Paul, 6 Jahre

Henrik, 5 Jahre

Viktoria, 7 Jahre

Lars, 5 Jahre

Carl, 5 Jahre

Jonah, 7 Jahre

David, 10 Jahre

Konrad, 3 Jahre

Unser ne
ues Thema

für eur
e Bilde

r laute
t: 

"Meine Stadt".

Victoria, 7 Jahre
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Der kleine Pfiffikus

1. Labyrinth
Der kleine Flugsaurier Ptiri hat getrödelt und muss sich nun beei-
len. Finde heraus, auf welchem Weg er seine Freunde einholt.

2. Rechenspaß

Setze die Rechenzeichen "+" und "-" so ein, dass die Rechnung
stimmt.

a) 1 _ 1 _ 1 _ 1 = 0 b) 7 _ 5 _ 2 _ 1 _ 3 = 0

c) 5 _ 3 _ 2 _ 1 = 7 d) 6 _ 5 _ 6 _ 4 _ 5 = 6
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3. Buchstabensalat

Welche Wörter kannst du aus diesen Buchstaben bilden?

Malst du
gern aus?
Na, dann
Buntstifte
bereit 
legen und
los geht‘s! 

4. Apfel-
mandala 
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Tier: _  _  _  _  _  _  _  _
Haustier: _  _  _  _ 
Süße Speise: _  _  _  _  _  
Körperteile: _  _  _  _  und _  _  _  _  
???:  _  _  _  _  _    ???:  _  _  _  _  _  
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Kurse für Kinder und Erwachsene (von 0 bis 99+)

Auch in diesem Pfiffikus präsentieren wir die Kurse der Elterninitia-
tive nach Alter gestaffelt. Wer Interesse an einem Kurs oder einem
Vortrag hat, wendet sich bitte an die genannten Ansprechpartner. 

Krabbelgruppen (ab Geburt bis ca. 3 Jahre) 

1 x wöchentlich für ca. 2 Stunden, vor- oder nachmittags
(je nach Altersgruppe), im Familienzentrum St. Stephan

oder im Kochschulhaus. Kosten: pro Monat 2,50 € für
Mitglieder, 3,50 € für Nichtmitglieder (Schnuppermonat

kostenlos). Anmeldung und weitere Infos: Brindusa Salzgeber, 
Tel. 06155-849085, e-mail: krabbelgruppe_griesheim@web.de

Eltern-Kind-Kurse (für Babys von 6 bis 12 Monaten)

10 Termine, jeweils 90 Minuten, montags von 9.30 bis 11.00 Uhr, 
im Familienzentrum St. Stephan; Start: 28. September 2015, wei-
tere Termine auf Anfrage. Kursgebühr: 30 € für Mitglieder, 35 €
für Nichtmitglieder. Anmeldung und weitere Infos: Saskia Lohaus,
Tel. 06155-868329, e-mail: saskialohaus@arcor.de

Babygarten für Babys ab 12 Monaten 

Termine auf Anfrage, 16 Termine, jeweils 45 Minuten. Kursgebühr:
100 € für Mitglieder, 105 € für Nichtmitglieder. Anmeldung und 
weitere Infos: Andreas Stein, Mobil: 0177-3370952, 
e-mail: andreas@musikschule-stein.de

Musikgarten für Kleinkinder ab 18 Monaten 

Termine auf Anfrage, 16 Termine, jeweils 45 Minuten.
Kursgebühr: 100 € für Mitglieder, 105 € für Nichtmit-
glieder. Anmeldung und weitere Infos: Andreas Stein,
Mobil: 0177-3370952, e-mail: andreas@musikschule-
stein.de

Dies und das
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   __  __  __  __  __      __  __  __  __  __
1    2   3   4    5       6   7   8   9   10

5. Kreuzworträtsel

Löse das Kreuzworträtsel und setze aus den mit Zahlen markier-
ten Buchstaben das Thema unseres nächsten Malaufrufs zusam-
men. Dann könntest du ein Bild zu dem Thema malen und deine El-
tern bitten, es an uns zu schicken (Vornamen und Alter bitte an-
geben). Wir veröffentlichen                dein Bild in der nächsten
Pfiffikus-Ausgabe. 
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Sing- und Tanzkreis (für 2-bis 3-Jährige)

8 Termine, jeweils donnerstags, fortlaufend, von 16.00 bis
17.00 Uhr im Kochschulhaus, Raum 4. Kursgebühr: 20 €

für Mitglieder, 24 € für Nichtmitglieder. 
Start: 17. September 2015. Anmeldung und weitere
Infos: Julia Frank, Mobil.: 0176-20932905, E-mail:
singundtanzkreis@elterninitiative-griesheim.de

Musikalische Früherziehung mit der Klangstraße 

(für Kinder ab 4 Jahren MIT Elternteil)

Termine auf Anfrage. Kursgebühr: 30 € für Mitglieder, 
35 € für Nichtmitglieder pro Monat; zuzüglich 14,95 € für das 
Arbeitsheft. Anmeldung und weitere Infos: Andreas Stein, 
Mobil: 0177-3370952, E-Mail: andreas@musikschule-stein.de

Kreativer Kindertanz (für 3½- bis 5½-Jährige)

10 Termine, jeweils 45 Min., dienstags, von 16.30 bis 17.15
Uhr, im Untergeschoss der Hegelsberghalle. Kursgebühr:
39 € für Mitglieder, 44 € für Nichtmitglieder. Anmeldung
und weitere Infos: Veronika Bonarewitz, Tel. 06155-
61703, E-Mail: info@tanztherapie-darmstadt.de

Groß und Klein knackt die Nuss! (für 4- bis 6-Jährige)

Termine auf Anfrage. Kursgebühr: 20 € für Mitglieder, 25 € für
Nichtmitglieder. Anmeldung und weitere Infos über unser Büro:
Martina Zimmermann, Tel. 06155-665460, E-Mail: info@
elterninitiative-griesheim.de

Kinder und Eltern erfinden Mathematik! (für 4- bis 6-Jährige)

Termine auf Anfrage. Kursgebühr: 20 € für Mitglieder, 25 € für
Nichtmitglieder. Anmeldung und weitere Infos über unser Büro:
Martina Zimmermann, Tel. 06155-665460, E-Mail: info@elterninitia-
tive-griesheim.de

Waldzwerge (für 4- bis 7-Jährige, ohne Begleitperson)

einmal im Monat, samstags, von 09.30 bis 12.30 Uhr, nach Bedarf
auch nachmittags von 14.30 bis 17.30 Uhr, im Griesheimer Wald
(oder Umgebung). Termine & Themen unter www.elterninitiative-
griesheim.de. Kursgebühr (pro Termin): 10 € für Mitglieder und 12 €
für Nichtmitglieder, zzgl. 1 € für Materialkosten. Weitere Infos:
Renata Offenheiser, Tel. 0173-4040015 (nach 19 Uhr). Anmeldung
(nur per E-Mail!): waldzwerge-renata@web.de

Kleine Kreativ-Werkstatt (für 4- bis 6-Jährige)

8 Termine, jeweils  1,5 Std., mittwochs, fortlaufend von 15:30 bis
17:00 Uhr im Kochschulhaus, Raum 5. Start: 09. September 2015
und (voraussichtlich) 13. Januar 2016; weitere Termine auf Anfrage. 
Kursgebühr: 40 € für Mitglieder, 45 € für Nichtmitglieder, 5 € Ma-
terialkosten. Anmeldung und weitere Infos über unser Büro: Martina
Zimmermann, Tel. 06155-665460, Email: info@eltern-
initiative-griesheim.de oder kreativ-werkstatt@
elterninitiative-griesheim.de

Workshop für Vorschulkinder 

(für 5- bis 6-Jährige)

10 Termine,  jeweils 1,5 Std., mittwochs von
15.30 bis 17 Uhr, im Kochschulhaus, Raum 6. 
Termine auf Anfrage. Kursgebühr: 54 € für Mitglie-
der, 62 € für Nichtmitglieder. Anmeldung und weitere
Infos: Kerstin Arnold-Mendritzki, Tel. 06155-831800

Kinder-Yoga (für 5- bis 8-Jährige)

8 Termine à 1 Stunde, (8 Einheiten in 9 Wochen, inkl. 
1 Nachholtermin), montags, von 16:15 bis 17:15 Uhr, fortlaufend, 
im Familienzentrum St. Stephan. Anmeldung und weitere Infos: 
Dipl.-Heilpädagogin Elena Fritz-Büsen, Mobil: 0171-5451158, 
E-Mail: Kinderyoga-buesen@gmx.com
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Kreativer Kindertanz (für 5½- bis 7-Jährige)

10 Termine, jeweils 60 Min., dienstags, von 15.30 bis 16.30
Uhr, im Untergeschoss der Hegelsberghalle. Kursgebühr:
52 € für Mitglieder, 57 € für Nichtmitglieder. Anmeldung
und weitere Infos: Veronika Bonarewitz, Tel. 06155-
61703, E-Mail: info@tanztherapie-darmstadt.de

Bastelstube – Basteln mit Naturmaterialien (für 6- bis 9-Jährige) 

Termine: 7. November 2015 und 12. März 2016, von 09.30 bis 
12.30 Uhr im Familienzentrum St. Stephan. Kursgebühr: 10 € für
Mitglieder, 12 € für Nichtmitglieder, Materialkosten: 2 € pro 
Teilnehmer/Termin. Anmeldung und weitere Infos: Renata Offenhei-
ser, Tel. 0173-4040015 (nach 19 Uhr), E-Mail: bastelstube@eltern-
initiative-griesheim.de

Autogenes Training für Kinder ab 8 Jahren

8 Termine à 45 Min., (8 Einheiten in 9 Wochen, inkl. 1 Nachholter-
min), fortlaufend, montags,  je nach Anfrage 16:15 Uhr bis 17:00
Uhr oder  17:30 Uhr bis 18:15 Uhr, im Familienzentrum St. Stephan.
Kursgebühr: 60 € für Mitglieder, 65 € für Nichtmitglieder. Anmel-
dung und weitere Infos: Dipl.-Heilpädagogin Elena Fritz-Büsen, 
Tel.: 0171-5451158, E-Mail: Kinderyoga-buesen@gmx.com

Kinder-Yoga (für 9- bis 12-Jährige) 

8 Termine à 1 Stunde, (8 Einheiten in 9 Wochen, inkl. 1 Nachholtermin),
montags von 15.00 bis 16.00 Uhr, fortlaufend, im Familienzentrum St.
Stephan. Kursgebühr: 64 € für Mitglieder, 69 € für Nichtmitglieder.
Anmeldung und weitere Infos: Dipl.-Heilpädagogin Elena Fritz-Büsen,
Mobil: 0171-5451158, E-Mail: Kinderyoga-buesen@gmx.com

Wald-Geburtstag

Termine und Dauer (in der Regel 3-4 Std.) nach Absprache, im Gries-
heimer Wald, vor- oder nachmittags. Kosten: nach Aufwand. Anmeldung

und weitere Infos: Renata Offenheiser, Tel. 0173-4040015 (nach 
19 Uhr). E-mail: waldgeburstag@elterninitiative-griesheim.de

Wald-Woche (für Grundschulkinder)

Voraussichtlich in den Schulferien, Termine und Kurgebühr werden
online bekanntgegeben. Anmeldung und weitere Infos über unser
Büro: Martina Zimmermann, Tel. 06155-665460, Email:
info@elterninitiative-griesheim.de

Süße Werkstatt: Torten für Kindergeburts- und

Festtage mit Zuckermasse dekorieren

Termine auf Anfrage, samstags, von 9.30 bis 13.30 Uhr. 
Kursgebühr: 42 € für Mitglieder, 45 € für Nicht-mitglieder,
Verbrauchsmaterial: 10 €. Anmeldung und weitere Infos: Anastasia
Deutsch, Tel. 01655-7952685, E-Mail: witalideutsch@web.de

Pilates für Eltern

donnerstags von 11.00 bis 12.00 Uhr, im Kochschulhaus, Raum 4.
Kursgebühr: 32 € pro Monat für Mitglieder, 36 € pro Monat für
Nichtmitglieder. Anmeldung und weitere Infos: Christine Barth,
Tel. 06155-843233.

Yoga für gestresste Eltern

5 Termine, jeweils 60 Min., im Familienzentrum St.
Stephan. Termine auf Anfrage. Kursgebühr: 39,50 €
für Mitglieder, 42,50 € für Nichtmitglieder. Anmel-
dung und weitere Infos: Denise Weiner, Tel. 0163-
6315193 oder E-Mail: denise@tavayoga.de

Elterngesprächskreis

4 Termine (14. Sept., 05. Okt., 23. Nov. und 18. Jan. 2016), jeweils
von 20:00 bis 22:00 Uhr, im Familienzentrum St.-Stephan. Gebühr:
35 € für Mitglieder und 38 € für Nichtmitglieder (Einstieg ist fort-
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Wichtige Termine 2015/2016

3. Oktober Herbst-Kinderkleiderflohmarkt in der Hegels-
berghalle Griesheim von 14:00 bis 16:00 Uhr 
(Schwangeren-Einlass um 13:30 Uhr)

12. Oktober Mitgliederversammlung im Bürgerhaus am Kreuz,
(Groß-Gerauer Straße 24-26), 20:00 Uhr

21. November Spielzeugflohmarkt in der Wagenhalle Gries-
heim von 14:00 bis 16:00 Uhr 
(Schwangeren-Einlass um 13:30 Uhr)

4.-6. Dezember Waffelstand auf dem Griesheimer Weihnachts-
markt auf dem Jean-Bernard-Platz

20. Februar ‘16  Frühjahrs-Kinderkleiderflohmarkt
in der Hegelsberghalle Griesheim

Auf unserer Internetseite 
w w w . e l t e r n i n i t i a t i v e - g r i e s h e i m . d e
findet ihr stets aktuell unser Kursangebot, wichtige Ter-
mine und vieles mehr. Auch ältere Pfiffikusse gibt es dort
als Downloads. Schaut mal bei uns vorbei!

laufend möglich). Anmeldung und weitere Infos: über www.praxis-
systemischesArbeiten.de,  oder unter Tel: 06154-6291356 oder
Email: info@praxis-systemischesArbeiten.de 

Vortragsreihe: Erziehung – (k)ein Hexenwerk!

montags, jeweils von 20.00 bis 22.00 Uhr im Bürgerhaus St. Stephan
(Untergeschoss). Vortragsgebühr (pro Abend): 10 € für Mitglieder
und 13 € für Nichtmitglieder. Pärchenrabatt: 18 €/24 € pro Paar. 
Die Termine sind einzeln buchbar. Referenten: Daniela Schäfer, So-
zialpädagogin und Familientherapeutin und Benjamin Kloster, Erzie-
her und Systemischer Kinder- und Jugendtherapeut 
28.09.15 "Grenzen setzen ist wichtig, aber richtig!"

(Referentin: Daniela Schäfer)
09.11.15 Trocken werden. Kinder brauchen Vorbilder, kein Töpf-

chen-Training. (Referent: Benjamin Kloster)
07.12.15  Geschwisterkinder im Blick. Fluch oder Segen?

(Referent: Benjamin Kloster)
25.01.16 Heulen, Schreien, Schlagen. Wie Sie Ihren Kindern mit

schwierigen Emotionen helfen. (Referent: Benjamin Kloster)
22.02.16 Spielen – Wie wir unsere Kinder spielend unterstützen.

(Referent: Benjamin Kloster)
Weitere Termine und Themen werden online bekanntgegeben.
Anmeldung und weitere Infos: Daniela Schäfer, Tel: 06154-6291356,
im Internet unter www.praxis-systemischesArbeiten.de  oder per
Email: info@praxis-systemischesArbeiten.de 

Und außerdem: 
Erziehungs- und Familienberatung: "Sorgentelefon"

jeden Dienstag, Mittwoch und Donnerstag von 9.00 
bis 12.00 Uhr. Bitte beachten, zusätzlich:
Montag, Dienstag Nachmittag und Freitag 
Vormittag (nach Vereinbarung). 
Dipl. Sozialarbeiterin Iris Krug-Bell, Tel. 06155-66114

Lösungen für die Aufgaben des kleinen Pfiffikus (Seite 46-48)

2. Rechenspaß*:

a) 1 + 1 –1 –1 = 0b) 7 –5 + 2 –1 –3 = 0

c) 5 + 3 –2 + 1 = 7d) 6 –5 + 6 + 4 –5 = 6

*Bei Lösungen handelt es sich um Vorschläge. Weitere Lösungsvarianten sind

durchaus möglich.

3. Buchstabensalat:

Tier:S C H L A N G E; Haustier: H A S E; Süße Speise: S A H N E;  

Körperteile:  H A L S und N A S E. Weitere Wörter z.B. N A G E L / H A G E L



an alle, die diesen Pfiffikus durch Artikel, Fotos,
Gestaltung und Austragen möglich gemacht haben!

Herausgeber:

Elterninitiative Griesheimer Kinder e.V.
St.-Stephans-Platz 26 
64347 Griesheim

Telefon (mit AB): 06155 – 665460 

Fax: 06155 - 667663

E-Mail: info@elterninitiative-griesheim.de

Internet: www.elterninitiative-griesheim.de

Bürozeiten: Mo. 10.00-12.00 Uhr / Do. 15.00-17.00 Uhr 
Ansonsten sprechen Sie bitte auf den AB.

"Sorgentelefon":  06155 – 66114 (AB)
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, 9.00-
12.00 Uhr, sowie Montag, Dienstag Nachmittag   
und Freitag Vormittag (nach Vereinbarung)

Das "Sorgentelefon" bietet vertrauliche Beratung bei Erziehungs-
unsicherheiten, Entwicklungsfragen und –verzögerungen sowie bei
Beziehungs- und Familienkonflikten. Es gewährt Hilfestellung bei
allen Fragen rund um das Thema Familie sowie bei Schwierigkeiten
in Kindergarten und Schule. Je nach Notwendigkeit und Bedarf
erfolgt die Weitervermittlung an andere kompetente Fachstellen.
Selbstverständlich unterliegt die Beraterin der Schweigepflicht.
Das Beratungsangebot ist kostenfrei.

Redaktionsteam: Brindusa Salzgeber (BS, Leitung), Sheela Atreya-Crass (sac),
Ludmila Danilevych (Verteilung), Melanie Eberhardt (me), Dinara Ganzer (dg, Ge-
staltung), Anne Holtmann-Mares (ahm), Alexandra Morawe (am), Sandra Penne-
kamp (sp), Daniela Schäfer (ds), Severine Schmidt (sch), Anne Schmuck (as), 
Sabine Sixt (sx).

Druck: Caritasverband Darmstadt e.V. (Druckerei Griesheim)
Auflage: 525 Ex.


